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1. Einleitung 

 

Die örtliche Rechnungsprüfung kann die ihr obliegenden Aufgaben nur dann effektiv und ef-

fizient wahrnehmen, wenn sie sich hierbei geeigneter Methoden bedient. 

 

Eine Methode ist ganz allgemein eine planmäßige Vorgehensweise, um ein bestimmtes Ziel 

zu erreichen. 

 

Ziel der örtlichen Rechnungsprüfung ist es, eine qualifizierte Aussage darüber treffen zu kön-

nen, ob die geprüfte Verwaltung rechtmäßig, zweckmäßig und wirtschaftlich handelt. 

Ziel ist es aber auch, ggf. Empfehlungen zu geben, wie rechtmäßiges, zweckmäßiges und 

wirtschaftliches Handeln erreicht werden kann. 

 

Die nachfolgend dargestellten Methoden sollen hierbei eine Hilfe für die Praxis bieten. Sie 

stellen eine Auswahl dar und erheben deshalb keinen Anspruch auf Vollständigkeit. 

 

Die Darstellung der einzelnen Methoden ist so gewählt, dass in einer Einführung zunächst 

ein Überblick über die Methode gewährt wird. Im Kapitel Vertiefung wird die Methode de-

tailliert erläutert. Praxishinweise enthalten Tipps, Checklisten oder Schemata, um die Me-

thode möglichst nutzbringend anwenden zu können. 

 

 

Thomas Streffing 

Leiter des LWL-Rechnungsprüfungsamtes 
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2. Prüffelderkundung 

 

2.1 Einführung 

 

„Sage mir, wie eine Prüfung beginnt, und ich sage Dir, wie sie endet!“ 

 

Diese etwas provokante Aussage soll verdeutlichen, dass eine Prüfung nicht erst mit der Planung 

einer konkreten Prüfmaßnahme und erst recht nicht mit ihrer Durchführung beginnen darf. Umge-

kehrt endet sie aber auch nicht mit dem Versand eines Prüfungsberichts. 

 

Prüfung ist vielmehr eine Daueraufgabe! Die Prüfenden müssen vor, während und nach einer kon-

kreten Prüfmaßnahme ihr Prüffeld erkunden, das dabei erlangte Wissen sichern und ständig aktu-

alisieren. 

 

Unter einem Prüffeld wird ein bestimmtes Geschäftsfeld innerhalb einer Gemeinde verstanden, 

wobei es sich bei einem doppischen Haushalt anbietet, sich insoweit an den Produktgruppen zu 

orientieren. 

 

 

2.2 Vertiefung 

 

Die örtliche Rechnungsprüfung muss sich zunächst einen Überblick über die von der geprüften 

Gemeinde insgesamt wahrzunehmenden Aufgaben verschaffen. Erforderlich ist also eine Aufga-

beninventur. Diese mündet in einen Aufgabenkatalog. Entsprechende Informationen lassen sich 

beispielsweise einem Aufgabengliederungsplan der Verwaltung entnehmen. Die örtliche Rech-

nungsprüfung muss sich jedoch eigenverantwortlich davon überzeugen, dass ein derartiger Auf-

gabengliederungsplan vollständig ist. Er muss seinen Niederschlag im Produkthaushalt der Ge-

meinde finden, über den die Aufgaben zu finanzieren sind. 

 

Anschließend muss die örtliche Rechnungsprüfung diejenigen Aufgaben erfassen, bei denen sie 

eine Prüfkompetenz besitzt. Erforderlich ist also eine Prüfungsinventur. Diese mündet in einen 


